No. 4. Freytag, den 14. Januar 1814. 


Ober lud folande affvielle dichten von dom Ame 
tex ſi olgende ofſfietelle Nachrichten von 7 
korps des Feldmarſchalls von Bluͤcher, vom iſten Januar, 
eingelaufen: a 

Am ıften Januar erfolgte der Uebergang des Bluͤcher⸗ 
ſchen Armeekorps über den Rhein, bei Kaub. Morgens 
um 10 Uhr waren bereits 4600 Mann Infanterie auf 
Kaͤhnen uͤbergeſetzt. Gegen Mittag ſollte die Bruͤcke fer- 
tig ſeyn, und das Gros der Armee nachfolgen. 

Se. Excellent der Herr Feldmarſchall haben bei diefer 
Gelegenheit nachſtehende 2 Proklamationen erlaſſen: 

1) der Feldmarſchall von Blücer an die 

den 8 Armee. 

s Ihr von der Oder zum Rheine vordrangt, tapfere 
Soldaten der Schleſiſchen Armee! mußten Dem Feinde 
Provinzen entriſſen werden, die er ſich früher unterworfen 
harte. Jetzt geht Ihr über den Rhein, um dem Feinde, 
der es nicht verſchmerzen kann, ſeine neunzehnjaͤhrigen 
Sroberungen in zwei Campagnen verloren zu ſehen, zum 
Ftieden zu zwingen. 


* Zierde. 
rank ecember 5 
furt a. M., den Zoſten PR 87 1 7 - 


) An bie n 
> ers. 5 
Sch habe die Shine Armee über den Rhein geführt, 


damit die Freiheit und unabhängigkeit der Nati m 
3 der Friede — 2 * 

Der Kaiſer Napoleon hat Holland, einen Theil von 
Deutſchland und Italien dem Franzöſicchen Reiche ein⸗ 
verleidt, er dat erklart, daß er kein Dorf dieſer Eroberung 
beragsgeben würde, ſelbſt wenn der Feind auf den Höhen 
von Paris erſchiene. 


ren die Armeen aller Euroräifchen Mächte. 
dieſe Grundſaͤtze vertheidigen? wohlan! fo tretet in die 
Reihen Napoleons, und verſucht Euch im Kampfe ger 
a befhlne e Welt he es c l Abet de 
ei 0 r es nicht, ſo finde 
Schutz bei uns. Ich werde her Eigenthum fichern. 
der Bürger, jeder Landmann bleibe ruhig in feiner 
Wohnung, jeder Beamte au feinen Platz, und feke unge⸗ 
fiöre feine Dienſtverrichtungen fort. Von dem Augenblick 
ckens der verbündeten Truppen muß jedoch alle 
erbindung mit dem Franzöfiichen Reiche aufhören; wer 
ſich dieſer Anordnung nicht fügt, degeht Verrath an den 
verbündeten Mächten, wird vor ein Militairgericht ge 
ſtellt, und erleidet die Todesſtrafe. 


Am linken Rhei d n Januar 1814. 
* 


Gegen diefe Erklarung, gegen diefe Aae FR 
t 


Vorgestern trafen Ihre Koͤnigl. Hoheiten, die Prinz 
eſſin Charlotte und die Prinzeſſin Friederike von Preu⸗ 
den, Se. Köulgl. Hoheit der Print Cart von Preußen 
und die jüngern Kinder Sr. Maieftät, in Begleitung 
des Ober⸗ Kammerherrn, Fürſten zu Szpn⸗Wittgenſtein 
Durchlaucht, von Breslau kommend, in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn hier ein. 

Hier angekommen find: der Stagtsrath Dr. Huſeland 
von Breslau; der Generalmajor v. Rauch von Frankfurt 
u en Bier abgegangen if: der suche Generalmaigr 

0 en iſt: 
v, Kutuſow nach deb 22 N 


U 


— 


Dem Publico wird hiedurch bekannt gemacht, daß die 
er der zten Klaſſe zoſter Klaſſenlotterie am ısten 
anuar d. J. im franzoͤſiſchen Waiſenhauſe, an der Jaͤ⸗ 
275 und Charlottenſiraßen⸗Ecke geſchehen, und ſolche 
onnabend, Morsens um 8 Uhr, ihren Anfang nehmen 
wird. Berlin, den zten Januar 1814. 


Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 
Scherzer. Bornemann. Brink. 


Danzia, vom 10. December. yo: 

Sie find ohne Zweifel begierig, etwas umſtaͤndlich zu 
erfahren, wie ich mich wahrend der nun deendigten Vela⸗ 
gerung in meinem Häuslichen befunden und eingerlchtet 
habe. Nun wohlon, das follen Sie erfahren Mis bat 
ein Braten von einem ſtolzen, vie keicht auch nicht ſielzen 
Napoen und von einem Hünerbunde ganz aut gemundet, 
aber die Frauen in meinem Hauſe konnten ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, mir bei einer ſelchen Schuͤſſet Geſellſchaft zu 


keiften. Dies war indeß noch das kleinſte Uebel das un⸗ 


. größere beſtand in dem gaͤnzlichen Mangel alles 
Verdieuſtes und Gehalts, und in der. täglich ſteigenden, 
anerfchwinglichen Theuerung aller Lebensbedülfniſſet Ich 
ſelbſt habe e bezablt Dean“ halben Scheffel ar 
gu 84 Gulden Danziger Courant (a 6 Groſchen Preuß. 
Cour., folglich ar Thaler) ein o Pferdefleiſch Foftete 
4 Duͤtich. (18 Groſchen), 1 Pfd. Pferdefett 76 Düttch.; 
1 Pfd. ſchmieriges Talg 65 Duͤttchen; 1 Pfd. Sal. 13 
Gulden; 1 Pfd. Batter 30 Gulden; eine Zwiebel 18 
bis 20 Düͤttchen; 1 Metze Weizenmehl 13 Gulden; ein 
Kontmißbrod von 3 Pfd. 6 Golden; ein Scheffel Erbſen 
. Gulden (alſo hundert Thaler Preuß. Courant); ein 


Viertelquart Milch, eine Seltenheit, die man nur durch 


die äußerſte Gefälligkeit erhielt, 17 Düttchen s ein halbes 
Quart Korubranntwein 66 Düstchen. Fiſche, die ſonſt 
87 Duͤtichen koſteten, haben wir, um nur einige Abwech⸗ 
ſelung zu haben, mit 40 Duͤttchen bezahlt Kleye, von 
welcher die Metze bis 2 Gulden (12 Groſchen koßete, 
als ein Brei gekocht, und mit einem wenig alten Talg 
vgefhmäht, oder Klöße von Kley in zuſammeng ſchmolze⸗ 
ment Lichttalg und Pferdeſett gebraten, item, Sifche mit 
„Talg gekecht, ſchmeckten ganz vortrefflich. Was man 
f e l e ae e ee een 
ungerfoft um un 

e e Cu ee 
; . eder um Len ecken. 
165 Perſonen, die von Pale wegen beerdigt werden 
e e ene dung dae Mae 
x 22 wurden Dur Wu 5 
ſchuͤtz getoͤdtot, und eine there Anzahl verwundet. 962 
Käufer find durch des Bombardemen dermaßen eſchäͤdigt, 
En Delen Na au g e W 

17 5 7 Butter Markt, am Vonſtaͤbt⸗ 
ſchen Graben und am Poagenphul! ganzlich niederge 
brannt, 193 der ſchoͤnſten Speicher und F aroße Holzma⸗ 
gazine in Aſchentauſen verwandelt. Die Speichet⸗Inſel 
And die halbe Worfadt, Alt⸗Schottaad, das Stedias⸗ 
diet, der Schöͤnfeldſche Weg, Schiodlitz Schlopzu Löß⸗ 
berg, Aller Engel, Emaus, ein Theil von Weteräbasen, 
der Re von Stolzenderg; die ſch buen Dorſſchaften: 


Groß Walddore, Klein⸗Plomendorf, Neuendorf, der groͤßte 


Theil von Klein⸗Walddorf, Krauf⸗Krug und Ohra liegen 
; en die erfieren Dörfer ſtehen durch den 
Aus ttit der Weichſel unter Waſſer und find wahrſchein⸗ 
ſich auch verſandet.—— — 


Bergedorf ohnweit Hamburg, vom 37. December. 

Aus Hamburg werden noch immer arme Leute, welche 
ſich nicht mit Lebensmitteln verfeben koͤunen, gewaltſamer 
Weiſe heransgeiagt, aber auch ſelbſt diejenigen, welche 
ſich damit reichlich verſorgt haden, muͤſſen unter irgend 
einem Vorwande fort. Was fie alsdann von ihrem Ei⸗ 
genthume tragen konnen, nehmen fie mit, das andere 
muſſen ſie Preis graben. Die meifien nehmen, wie ich 
böre, über Altona ihren Weg und vertheilten ſich ins 
Holſteinſche. 

Seit mehreren Nächten hat es wieder in oder bei Ham⸗ 
burg ſo ehr gebrannt, daß man das Feuer von hier aus 
(Meilen weit) ſehe deutlich fehen koante. Der Ham⸗ 
burger Berg, der Grindel, Roſenhof, Eimsbüttel, beim 
rothen Baum und bei dem lten Laden, alles iſt abge⸗ 
brannt, und auf dieſer Seite vor Hamburg ſieht es eben 
fo ſchlimm aus, denn von Hamburg bis zur Hammer 
Kirche findet man kein Haus mehr, und aus den übrigen, 
dleſſeits der Kirche, find Pferdeſtälle gemacht. 

: Vom 3. Januar. 
Aus Hamburg find nun ſchon über 30,000 Merfchen 
berausiaat, und der Ort ſelbſt iſt fe furchtbar zerſtoͤrt, 
daß ihn Niemand mehr keunen kann; übrigens st noch 
nichts gegen Hamburg unternommen worden. 


Kiel, vom 3. Januar. 

Der König von Daͤnnemark iſt vor einigen Tagen auf 
dem feſten Lande angekommen. Der franzoͤſiſche Geſandte 
in Copenhagen, Hr. Baron von Alquier, hat feine Ent; 
bolt. laut Nachrichten erhalten, befindet ſich aber noch 

ort. g 

Die verbuͤndeten Truppen haben Ordre, ſich marſchſer⸗ 
tig zu halten, um mit dem sten früh vorrücken zu koͤn⸗ 
nen. Am Neujahrstage war großer Cerele beim Kron⸗ 
prinzen von Schweden Köniut Hoheit, wo faͤmmtliche 
Militair⸗ und Elvil Behörden des Hauptquartiers zuge; 

n waren. Der Intendant der Armee, Geheimerath 
Crelinger, erhielt dabei den Waſa⸗Orden. 

In Toͤnningen, Friedrichsſtabt und Eckernförde find 
große Magazine angelegt. d 


Gotha, vom 22. Deiember, TEE 
Nach einer eingegangenen zuverläſſigen Nachricht iſt 


zwiſchen dem Koͤnigl. Preußiſchen Generallieutnant Herru 


v. Kleiſt, welcher das Belageruneskorps vor Erfurt be⸗ 
feuligt, und dem Franzöſiſchen Gouverneur von Erfurt, 
General d'Alten, eine Konvention abgeſchloſſen worden, 
nach welcher bis zum sten Januar k. J. ein Waffenſtill⸗ 


fand flott finder. Am letzterem Tage wird die Stadt 


Erfurt den Kon gl. Preußiſchen Truvpen- übergehen, und 
die Frauzöſſche Befatzung lich auf den Petersberg und die 
Cyriaksburg zurückziehen. Das Hauptquartier des Herrn 
Genetallieutenznt o Kleſſt wird in einigen Tagen nach 
Gothe verlegt, und die zu ſeinem Korps gehörſae Truppen 
erhalten in den Ortſchaften ver dem Erfurtſchen Geb let ber 
nachbatten Lande Kantonnirungsquartiere. Die nächten 
Beſtimmungen der Kapttulation ſind noch nicht bekannt. 


Frankfurt, dom zo Decemder. 

Zu Genf if ein Aufſtand ausgebrechen; dieſe Stadt 
bat dem Fürſten ven Schwarzenberg ihre Schluͤſſel übers 
fandt. Gen v. Bubns ſoll am zoſten daſelbſt ein ücken. 

Die alliirte Armee har ſich der ſeſten Schloͤſſer Bel⸗ 
mont und Landskrona bemaͤchtigt; man fand in dem 


inen derſelben 16,00 Zentner Pulver. Das Schloß 


1 


Belmont wird als zu den Operationen unmötbig, in die 
Luft geſprengt werden. 


Befort iſt berennt. Man hat mehrere Kuriere aufge⸗ 
fangen, weiche den Kommandanten der Militair⸗Diviſio⸗ 
nen den Befehl überbrachten, ſo ſchleun g als moͤglich 
und ſelbſt auf Wagen Truppen transvortiten zu laſſen, 
um die Blekade dieſes Pirgen, der nicht verproviantirt 
iſt, aufzuheben, und zu gleicher Zeit für 3 Monate Le⸗ 
bensmittel hineinzubringen. 


Der Major Colomb iſt bis in die Gegend von Brüfel 
vorgedrungen; er hat 4 Kanonen mitgebracht und 14 an⸗ 
dere ius Waſſer geworfen. - > 


Tranffurt, vom 1. Janusr. a 

Der geſtrige Tag war ein Tag der Freude für Frank⸗ 
furt. Die oͤffentliche Verwaltung, nach der eigenen freien 
Verfaſſung, welche die Stadt mit ihrem ebemal gen Ger 
biet, der Huld der Allerhöchten verbündeten Mächte ver⸗ 
dankt hat geſtern ihren Anfang genommen. Der Senat 
und die bürgerlichen Kollegien waren verſommelt. Die 
weiſe Milde der Allerböchſten verbündeten Mächte, wird 
in kurzem die Verfaſſung dleſes kleinen, unter Ihrem heil⸗ 
bringenden Schutze, glücklichen Staats, daueind orduen. 
Mit dankbarer Rührung verehriru Frankfurts Bürger das 
große Gute, das ihnen ein gütiges Geſchick durch die 
wohlthaͤtigen Haͤnde eben fo gnädiger als großer Mo; 
narchen zutheilte. N 5 


Geſtern find Se. Maj. der König von Preußen von 
hier nach dem Sberthein it = 

Dieſer Tage paffirte viel ſchweres Gefchüs durch hiefige 
Gegend, und nahm ſeine Richtung nach Mainz. Man 
glaubt, daſſelbe ſey zur Belagerung dieſer Feſtung bes 


ſtimmt. 
München, vom 14. December. 5 
Geſtern geſchah das feierliche Anerbieten der Königl. 
Baierſchen Nationalgorde dritter Klaſſe in München zur 
Vateriands,Vertheidigung. Der Kronprinz, dem dieſes 
Anerbiet.n durch den Kreiskommandanten, General Graf 
von Leyden, im Namen der Nationalgarde gemacht wurde, 
gab zur Antwort: „Dieſe Erklärung ſey Ihm von Bai⸗ 
ein, und insbefondere von den Bürgern der Haupt; und 
Reſidenzſtadt war nicht unerwart , allein Seine Zuſtie⸗ 
denheit und Vergnuͤgen darüber jenen ohne Graͤnzeg.“ 


’ - Ziel, vom 29. December. 8 

Die Franzeſen, welche noch Immer das Land zwischen 
der Waal und Maas deietzt halten, ſcheinen den Plan 
zu haben, ſich unſerer Stadt zu bemeiſtern. Geſtern 
Morgen haben ⸗ſie von 11 bis 1 Uhr mit Haubitzen ge⸗ 
ſchoſſen, wodurch einige Käufer beſchädtat, 1 Mann ger 
toͤdtet und z verwundet wurden. Das Fort St. Andreas 
iſt von den Preußen beſetzt, die längs dem linken ufer 
der Maas nach Grave bin vorzuräcken scheinen; man 
derfichert, daß Kavenftein geſtern durch diejelben heſetzt 
worden ſey. Unſere Garniſon iſt Hark, und viele Trups 
ven paſſiren durch dieſelbe nach Bommel. Die Preußen 

aben einige Kanonen auf unfern Wällen aufgepflauzt 
und bei dem Bombardement mit Erfolg davon Gebiauch 
gemacht. Nymwegen hält ſich noch. 


Dortrecht, vom 22. December, 
Vorgeſtern, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, wurden 
wir dae duch Nie Aang einer Engl. Flotte angene 


und ging vor hienger Stadt vor Anker. 


„ſeine Reiſe foltgeſitzt. 


terie, 


* 


überraſcht, fie kam, mit Trurpen beladen, von Rotterdam 
i iefe Truppen am zoten ha aufn Rule 
waren dieſe Truppen a a 2 
ar 0 1 Abend die Neiſe nach 


angelangt. Sie muͤſſen noch dieſen 
Willembadt fortſetzen; fie find nach Berg⸗op⸗Zoom be⸗ 
ſtimmt. a 8 


Amſterdam, vom 23. December. E 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien, ſouverai⸗ 
ner Fürſt der vereinigten Niederlande, hat eine allgemeine 
Volksbewaffnung anbeſohlen; dieſelbe besteht aus einem 
Landſturm, wozu alle wehrbaren Manner von 1 bis 
so Jahren gehören. Aus dem Landſturm wird eine Land⸗ 
miliz von 20,000 Mann gebildet. . n 


Walchern befindet ſich noch in hl Händen, und 
alle Gemeinſchaft mit dieſer Inſel iſt abgeſchmitten; rund 
um dieſelbe liegen 27 Eugliſche Kriegsſchiffe, worunter 
drei Dreideck'r. ; gr 5 > 
Von Deventer hört man noch nichts. Es ſcheint, daß 
man dieſe Stadt eingeſchloſſen hat. Inzwiſchen leiden die 
umliegenden Ortichaften ſeht viel, und viele Häuſer in der 
Nachbarſchaft von Deventer find abgebrannt. N 
Wie man verniamt, ſoll Herjogenbuſch von den Alliit⸗ 
ton dombardirt werden und an drei verſchiedenen Ort 
Brand entſtanden ſeyn; doch bat man von der Ueberga 


dieſes Platzes noch nichts beſtimmtes erfahreu. 


Die Beſatzung von Höringhem (Gorcum) macht zuwei⸗ 
” e doch wird-Tiefelbe ſtets mit Verlust zurü 
geſchlagen. 


Neufchatel, vom 22. December. 
Der Chef der Donaniers von Bienne iſt in verfloſſener 
Nacht bier duechpaſſirt, und hat ohne ſich aufzuhalten, 
. Der Poͤbel hat feine Bureau 
erbrochen, und feine Papiere verbrannt. Unſer Gouver⸗ 
neur, Hr. Lesverut, befindet ſich noch hier; allein er if, 
wie es beißt, Willens bald abzureiſen. Wir machen uns von 
einem Augenblick zum andern auf große Ereigniſſe gefaßt. 


Aus der Schweiz, vom 30. December. 

Sem, Solothuen und Zurich ſind von deu allfirten 
Truppen beſetzt. Der Herr Graf v. Bubıra iſt am 2pſten 
d. bei Freivurg in der Schweiz eingetroffen. Bei Colmar 
hat der Obriſt Scheioler ein glückliches Geſecht mit 
Feinde gehabt, wodei er ſelbſt verwundet worden iſt. 

Die Regierung des Kantons Bern hat fich verändert, 
die ehemals unter abhängigem Verhaͤltuiſſe dazu gehört 
gen, nachher unabhängigen Kantone, find mit gleichen 
Rechten, wie das eigentliche Berner Gebiet, damit ver⸗ 
bunden; Bern hat ſich als Bundesgenoſſe der Verbin: 
deten erklärt, von den übrigen Kantonen wird ein Gleiches 
erwartet. Der befeſtigte Ort Befort if don den Der 
bündeten beſetzt. : 2 


Baſel, vom 25. December. 

Am 0 ſten noch vor Mitternacht wurden die aufgeſten⸗ 
ten Kanunen überall abgeführt, und am arſſen, zwiſchen 
8 und 9 Uhr Morgens, rückten allſirte Truppen, Jufan⸗ 

Kavallerie, Artillerie u. f. ms hier ein, und jogom 
geſchah bei ihrem 
aus Hüningen. 
er durchkommen 


durch das Spalenthor in Elſaß. Es 
Uebergange über die Btuͤcke kein 17 
Man glaubt, daß bis 80,000 Manu hi 
werden. f 


/ Inſpruck, vom 18. December. 5 
Gegenwärtig verſehen die Bürgerſchaft, die Studenten 
und ein Theil det Landleute den Dienst in unferer Stadt. 


„urch weiſe Vorkehrungen von Seiten der Gemeinde: 
behörden und die thätisg Mitwirkung der Geiſtlichkeit, 
entdeckt man eine große Wenge Waffen und Militaireffek⸗ 
ten. Es treffen ganze Wagen voll derſelden ein, die fo; 
fort den Militaix⸗Author taten eingehaͤndigt werden. 


„Vem Main, vom 30. November. 
Der regierende Fürſt von Reuß⸗Plauen Schleitz, Heinrich 


der 1zte hat außer dem Gouvernement von Würzburg, nun 


auch das von Frankfurt und Iſendurg erhalten. — Zwei 
. würtembergifche Kavallerie; und 7 Infanterie⸗Regimenter 

unter dem General 3 und dem Printen Adam, 
paſſirten vor S Tagen Karlsruhe mit der nöthigen Artillerie. 
Wie es heißt, wird eine Divifion Badener dazu ſtoßen, und 
der Kronprinz von Würtemberg das Kommando dieſes 
Corps von 30,000 Mann übernehmen. — Der öftreici: 
gie Kaiſer ſchickte dem Könige von Baiern nach Carlsruh 

en Orden des goldenen Vließesf und erhielt dagegen 
den St. Hubertus⸗Orden N 


Paris, vom 18. December. 
Oeſtern Morgen den taten, hielt der Kaiſer Heerſchau 
in dem Hofe der Tuillertien und präſidirte hierauf den 
Staats rath. : 


„Aus Toulon wird unterm sten Dez. gemeldet, daß das 
Lintenſchiff der Coloſſe, von 74 Kanonen, am sten, als 
dem Jahresfeſte der Krönung des Kaiſers, vom Stapel 

gelaſſen worden ſey. Alles ıf 

Bereitſchaft. 


ondon, vom 9. December. 


ö 5 
Ein Wariſer Journal ſagt zu ben Pariſern: „Ach laßt 


ans nicht jene Athener nachahmen, weiche ganz ihrem 
Vergnügen, ihrer füßen Traͤgheit gewidmet, ſich mit Spie⸗ 
len, mit dem Theater, und eitlen Erzählungen beſchaͤftig⸗ 
teu, als Philipp an ihren Thoren ſtand; erinnern mir 
une, daß, um die Lorbeeren des Apollo zu behalten, man 
1 e Ba br Alan 
re ge ber weitem nicht ſo elegant, fo galant. Hier 
iſt fie (aus dem Engliſchen Blatt, ehe 93 überfert): 
5 Paris, den 27. November. 
Fast einen Monat laus fand der Feind an unſern 
Gränzen ohne fie überſchreiten zu durſen; die drohende 
Stellung unferer unübermindlichen Phalangen, die Erge⸗ 
denheit und der Dienfteifer aller Bewohner männlichen 
Geſchlechts in den Rheinprovinzen haben dingereicht, ch: 
rer Vermeſſenbeit Einhalt zu thun, und ihre thörichte 
Hoffnung zu zerſtreuen. Ader die Gefahr iſt nicht vor; 
aber (N); dieſe edle Bewegung muß allen Theilen von 
Frankreich mitgetheilt werden, das Feuer des Patriotis⸗ 
mus muß alte Gemüther entflammen. Als der Schauplag: 
des Krieges ſern von unſern Gegenden wat, als die 
Kanonen bloß in fremden Ländern donnerten, konnten 
wir diefon graufamen. Spielen des Mars ruhig (5) 2 — 
und ung in einen lieblichen Schlummer einlullen laſſen. 
Jetzt ist es nicht mehr Zeit zu ſchlummern; wir dürfen 
10 er reden, wir muſſen handeln; wir muͤſſen uns 
sbig zeigen der wichtigen und ſchwierigen Zeitläufte, 
i Frankreichs Fraihelt Gefahr lief. EN 


Als der deind dor ao Jahren in den Edenen von Cham 


fahr vor. 
Furie der Anarchie, als der Sch 


eeſſen, welchen 


iu deſſen Ausrüſtung in 


dem graͤnzenloſen 


pagne ſtand, und uns mit beverfehender Zerſtörung dro⸗ 
hete erhob ſich, von ſelbſt, ganz Frankreich, im Gefühle 
des Ingrimms; der Feind jog ſich üder feine range 
zurück. Für wen geſchah dieſe Bewegung des Vaterlau⸗ 
des? Was hatten wir zu hoffen, wenn wir nach Haufe 
kamen? Anarchte und alle Graͤuel derfelben warteten 
auf uns! Gleichwohl zog Frankteich die Ebre jeder Ges 
Es wolle lieber die Ketten einheimiſcher Tyran⸗ 
nen, als des Ausländers tragen; unterwarf ſich eher der 
0 | ande der Krechtſchaft. 
Und jetzt, da alle Theile der bürgerlichen Ordnun! wieder 
hergeſtellt find; jetzt, da der Feind uns nur Anarchie 
oder Ketten bringen kann, ſollen wir nicht in den Kampf 
fliegen, ſollen wir nicht unſeter Freiheit alle Opfer 
bringen? walk 
‚Mer Fünnte ſich von gleisneriſchen Verſprechungen, von 
falſchen und verrätherifchen Proklamationen, beräcken laf⸗ 
fen? Der Feind ruͤhmt die Mannszucht feiner Heere, 


. fpricht von Grundſatzen der Mäfigung und uneigennuͤtzig⸗ 


keit. Könnt ihr glauben, daß, wenn er in unſere Provin⸗ 
zen eindränge, er feine Mannszucht lauge beobachten, 
feine Verſp 1 erfüllen würde? 8 
Sicherlich kann die Eroberung fo vieler bluͤhender 
Städte, fo vieler reicher Gegenden, nicht ohne Kampf vor 
ſich gehen; welchen Gräueln wird aber dann unfer Mas 
terland Preis gegeben! welchen Unordnungen und Ex- 
luͤnderungen, Verheerungen durch Feuer 
und Schwerdt! \ erh 
Laßt uns einen Augenblick den Feind vor unſern Thoren 
ung denken; ſeht eure Weiber zitternd, in Verzweiſtung, 
auf der Flucht; eure Greiſe, Jungfrauen, Knaben und 
Kinder gezwungen, das vÄterlihe Dach zu verlaſſen, und 
mit den traurigen Ueberbleibſeln ihrer Habe ſich in die 
tiefſten Wälder, gegen die Wuth des feindlichen Kriegers 
zu verbergen. Denkt euch den Tumult, die Unordnung! 


Welche Mannszucht laͤßt ſich von den Koſaken erwarten, 
die in keinen Solde ſtehen, und von dent leben, was fie, 
dem Bürger entreißen, die keine Geſetze kennen, keine poll⸗ 
tiſche Ausbildung haben, die ihre eigenen Wohnungen 
auſteckten; werden fie Bedenken tragen, auch vie uniri; 
gen anzuzuͤnden? 

Laßt uns bedenken, daß die allüirten Armeen aus Eng: 
land Subſidien beziehen; daß die verbündeten Mächte 

d rgeit, dem unerſaͤttlichen Haß Eng: 
lands gegen Fraukreich dienen. 

„Welche gute Abſicht, welche guͤnſtige Stimmung haben 
wir vom Kabinet von St. James zu erwarten? Zehn 
ae lanz unterhielt es unter uns die Gräuel der Nevo⸗ 
Utton, ſchwenkte über uns die Peitſchen des Bürgerkriegs. 
Ee wüuſcht, für jeden Preis ſich von einer Rivalitat zu 
befreien, die ihm im Wege ficht, um allein über die Welt 
zu berrſchen, und alle Nationen feinen Handel zollbar 
ju machen. Weicher Triumph, welche Freude für Eng⸗ 
land, wenn es ſich ſchmeicheln durfte, Frankreich zu vers 
nichten, feine Flotten zu jerfiören, feinen Handel zu toͤb⸗ 
ten, ſich in feine Provinen zu theilen. Der Ruin von 
Baker 12 15 n Be vn Welt 
nac ziehen. Frankreich überwaͤltigt, fo iſt Europa 
in Ketten geschlagen. — . 0 

"Können wir uns ohne Schauder ſolchen Gedanken über: 
g N h r d 

glück zu entgehen? „, (Und nan die 
open; Ach laßt uns ze. a zul 


Gott, 


nad der Völkerschlacht bei . 


i Sateke berg, 
Lehrer am Gymnaſium zu Neu⸗Stettin. 


Jum Thron' des Ew'gen wirble dich Preisgeſang, 
Geſtimmt von Millionen Entfeffelter, 
Die ihres Vaterlandes Boden 

Freye, beflügelte Männer, kreten! 


Er waltet noch, aus deſſen Ideen einft 

Das Weltall, eine lenzliche Phantaſie, 
Hervor ſich ſchwang, der Ew'ge waltet; 

Seines Geſchaffnen Unendlichkeiten 


Erwaͤrmet er mit vaͤterlich ſorglichem 

Gefühl an ſeiner Bruſt; Orione haͤlt 
Sein Arm, ſo wie das Feuermeer des 

Sirius, und die Gedauken alle, 


Belebte Welten, hoch in die Luft gebaut. 
Er waltet noch — der Tropfen aus ſeiner Hand, 
Die Erd” vernimmt's; aubetend ſchwingen 
Voͤlker ſich auf zu des Ew'gen Sitze. 


Die Sklaven Kett' umklirrt' den Germanier, 
Geblendet durch des Galliers Gaukelſpiel, 
Verzweifelnd ſah auf Hermann's Enkel, 

Ach, die zertretnen! der bleichen Mütter 


Verweintes Aug' und weg von der Mädchen Wang“ 


Verſcheucht der Zukunft toͤdtende Schreckgeſtait 
Die letzte Rof und duͤſtre Schwermuth 
Lagert ſich woͤlkend um deueſche Heimath. 


Von Herkuls Säulen bis zu den Strömungen 
Der Dwina floh der ſtummen Veroͤdung Reich” 
Die Freud', verjagt von des Erobrers 
Alles zermalmenden Got tesläft rung. 


Wie ſchwelgte taumelnd von der Zertretener, 

Verhoͤhnten Mark in juuchzender Herrlichkeit 
Lutezia! Mit Blut und Thraͤnen 

Miuͤſtet' ſich's jubelnd zu neuen Frevelu. 


Des Uebermuths verklagendes Maaß war voll. 
Du zurnteſt, Ew'ger! Moskwa's verhaͤngter Brand 
Ward keichenfackel den gehaͤuften 
Greueln des doͤhuenden Frankenvolks. 


x 


Auf deine Blitze trotzend, Allmaͤchtiger! 
— Sein kuͤhner Wahn entwandt dir den Oonnerkeit 
Erſchien von Myriaden Haͤnden 
Waffengeſtaͤrket in Teuts Heßlden 


Der Wüthrich wieder. Strahl’ durch der Zeiten Orab f 
Zum Ew'gen, gotterleuchteter Herrſcher, du, 5 
Der Sternenrichter krͤnt' dein frommes, 
Voͤlkerbeglüͤckend Gebet mit Gnade, 


O, Friedrich Wilhelm! — Einſame CThraͤnen, er, 
Der Ew'ge wog fie, leuchtende Perlen gluͤhn 
Sie in der Koͤnigskrone, Götter⸗ 5 
Winle der ſpäteßen Nachwelt Sproſſeen. 


Hehr ſtand er da, geruͤſtet mit Göttlichkeit, 
Des Landes Vater, frahlend dem Lorbeerkran 
Europens tief bewegte Sohne 
Gruͤßten im Zoller den nahen Retter. 


Des Wüthrichs Knechte duͤngten Germania's 


Gefild' mit ſchuld'gem Blute, da miſchte ſich 


Der Brennen frommer Fahn' und Reuſſen 
Glanzvoll der Fuͤhrer der Skandinaven. 


Dem heil'gen Bund' verſchmolz nun auch Auſtrig's 
Verehrter Herrſcher. Leipzigs umgebung draͤngt 
In Spannen Erd' zuſammen eine 
Welt voll Bewaffneter. Lange wankte 


Des Sieges Schale. Sieh, da entbluͤhte hoch 


Am dritten großen Tage der Völkerſchlacht . 


Aus Strömen Bluts und Leichenbergen, 
Erde verklaͤrend Europens Freiheit, 


Ein junger Seraph, der durch die Himmel ſtog , 
Von Wonnethraͤnen leuchtend an Gottes Thron, 
Der Sterblichkeit verſoͤhnter Schutzgeiſt! 
Schwinge dich auf zu dem Weltenrichter, 2 


unſterblich Lied, von tauſendmahltauſend der 
Erlöſ ten ausgeſprochen, der Neugeburt 
Sich ſreuend, ſich der Erde wieder 
Freuend, des Tempels der hellen Gottheit! 


Er waltet noch, der Ewige waltet noch, 5 
Sein Wink zerſchlug den Würger des aim 
Wie Sonuenſtaub vor des Orkanes ® 
Odem, zerſtoben des Franken Laͤnder, 2 1 


Die Seifendlafen feiner erträumten Welt, 
Vor deinem Zuͤrnen, Hoͤchſter der Himmliſchen / 
Du walteſt ewig; ewig, ewig 
Wache dein . dem ee: det m. a 


— 


An kündigung. 

Am azſten Januar, dem Geburtstage Friedrichs des 
Großen, werden die Unterzeichneten, zur Feier der Be⸗ 
freiung unſter Vaterſtadt, im hieſigen Schauſpiel⸗Hauſe 
ei . deſſen Ertrag deu dürftigen 
Ge en unſrer, im Kampfe für das Vaterland gefallenen 
Landsleute, beſtimmt iſt. Alle hieſigen und auswärtigen 
Muſikverſtaͤndigen, welche uns dabei durch ihre Talente 
unterſtuͤtzen wellen, werden erſucht, dem Muſikdirektor 
Haack Nachricht davon zu geben. Stettin den ı4ten 
Januar 1814. Woͤhner. Haack. Kugler. 


"N Anzeigen. f 

Als Arzt des Herrn Hauptmann v. Schwichow hie- 
{an Alte ich Be verpflichtet, allen denen, die mit 
demſelden in Geſchaͤfts verbindungen ſtehn, hiemit erge⸗ 
benft bekannt a machen, daß derfeibe ſeit 2 Wochen an 
dem epidemiſchen bösartigen Fieber krank liegt, und in 
14 Tagen noch nicht im Stande wg wird, 102 ein 
ſchriftliches Geſchaft vorzunehmen. Stargard den zıren 
Januar 1814. Schuler, Doct. Med, 


Veränderungshalber wünſche ich die von mir blsher ge- 
lieferte Mufithandlung zur Fortſetzung anderweitig zu 
übergeben. Wer dieſelbe für eigene Rechnung zu über: 
nehmen ‚bereit ſeyn möchte, eriährt die naͤbern Ber in⸗ 
N 70 im NR de Musique zu Stettin, Bollenſtraße 
No. 787, parterre. Babl, Pofikeretair. 


Mit ſämtlichen von ze. Loos angefertigten teger- 
Münzen, welche zu Whiſtmarken, Tuchnadeln und 
Medaillons anwendbar, kann beflens aufwarten. Auch 
wechſele ich alle Sorten fremdes Geld ein. a 
* ne G. F. B. Schultze. 


In mehrern Städten des Mr. Reichs find edle Frauen 
und Maͤdgen zuſammengetreten, um nach ihren Kräften 
für die Verpflegung der verwundeten Vaterlauds⸗Soͤhne 
mitzuwirken: Stettins gute Töchter wurden dieſem edlen 
Beiſplel gewiß laͤngſt gefolgt ſeyn, wenn die Noth ihrer 
Vaterſtadt, ihren guten Willen nicht eingeſchränkt hätte; 
jetzt if fie frey, die Bewobnerinnen derſelben konnen 
nach ihrer Neigung handeln und es bedarf gewiß kaum 
eines Winks, um fie gleichfals für die allgemeine Sache 
des Vaterlandes zu verbinden. Das Kunſt⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Magatin halt es für. feine Pflicht hierzu 
zu bieten, und bittet die Frauen und Mädgen dieſer 
Stadt und der umliegenden Gegenden, ihre mäßigen 
Stunden dieſem ſchoͤnen Zweck zu widmen; allerhand 
weibliche Arbeiten zu verfertigen, und fie dem Kunft⸗ und 
Indußrie⸗Magazin abiulieſern; daſſelbe wird darüber 
eine eigene Rechnung führen; durch die öffentlichen 
Blatter del Emsfang quittiten; dasjenige was der Armee 
in Natura nützlich ſeyn kaun, als Struͤmpfe, Leibbinden, 
Hemden 26, der eompetirenden Behörde zuſtellen, die 
übrigen Arbeiten von Zeit zu Zeit oͤffentlich verſteigern, 


die Hand 


dem hieſigen Magifirnt den daraus gelöſeten Betrag zur 


weitern Befoͤrderung abliefern, und nach jedesmaliger 
Verſteigerung guch demſelben Rechnung ablegen. 


Bitte an Menſchenfreunde. 

Herr Auzuſt Cramer aus Genf, Fourier in der K. 
Ehrengarde, und Hr. Au D’Aubigne, Garde d’honneur, 
fra zöͤſiſche Gefangene, werden erſucht, von idrem jetzigen 
Aufentbalte unter folgender Adreſſe Nachricht zu geben: 
An das Königliche Intelllzenz⸗Comtoir in Berlin, abtu⸗ 
geben an Hy. — Menſchenfreunde, die bon idnen Aus⸗ 
kunft geben konnen, und die fie einſtweilen unterſlützen 
und im Nothfall verpflegen wollen, werden, nach ſchleu⸗ 
niser und pünkelicher Erſlattung aller Auslagen, ſich des 
wärmſten Danks ib rer um fie befümmerten und wohlha⸗ 
benden Eltern zu erfreuen Haben. 


Bekanntmachung. 

Durch die Beförderung des dis herigen biefigen Schul, 
rectore und Hülfspredigers zum Prediger zu Hodenfaden, 
iſt deſſen Stelle erledigt; wes bold dieſentgen Candidater, 
welche genelgt find, fi um dieſe Stelle zu bewerben, 
biemit eingeladen werten, ſich baldigſt bei dem unters 
zeichneten Magiſtrate za melden. Gminemünte den 31. 
Decbr. 1813. Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Vorladung. 

Dem Johann done, Huſar im ehemaligen von 
Bluͤcherſchen Regiment, fünen Wir hierdurch zu wißen, 
daß feine Ehefrov Anne Marie Wilcke, wegen hörkicher 
Verlaſſung, auf Trennung der Ehe, wider tn geklagt 
bat. Da fern Anfentheirtore unbekannt iß; ſo laden 
wir ibn zugleich vor, in Termins den ıztew Marz 1974, 
Vormittags um za ihr zu Rathdauſe in der Gerichte 
ftube perfönlich oder ducch einen Bevollmaͤchtwten zu 
erſcheiner, ſich über die boͤsſiche Verlaſſung zu verant⸗ 
worten, und dle verlangte Trennvog der Ehe zu erklaren, 
oder zu gewärtigen, dat del feinem Auſſenbieiden die Ehe 
getrenst, er für den ſchuldigen Theil erk art und zur 
Eheſcheidungsſtraſe und Tragung der Koßen verurtpeilt 
werden wird. Stolp den zten Sepibr. 1813. 

a Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
5 Solz verkauf. f 

Den'isten Februar dieſes Jahres des Vormittags um 

9 Uhr ſollen auf dem hiefigen Rathhauſe 

a. 100 Stuck Sageb oͤcke, 

b. 2500 Stuͤcken Mittelbauholz und 
er ©. 15000 Stücken klein Bauholz, 

u kleinern und groͤßern Kavelm, öffentlich an den Mei 
bietenden gegen baare Bezahlung in Eunman ee 
werden. Das ſtaͤdtſche 2 in welchem geholzt 
werden foh, die ſogenannte Büttkenheide iſt unmittelbar 
an dem ſchiffbaren Ihnaſſuß el und die weiteſte Ent: 
fernung von demſelden wird nicht über eine Viertelmeile 
betesgen, das Hon felbft ik von vorkaglicher Gute und 
kann Jedem, welcher davon Gebrau machen will, an⸗ 


empfohlen werden, daher wir Kaufliebhabern hierdurch 


einladen fich in dem obigen Termin eimufinden und ihr = 


Gebot zu Protocoll zu geben. Gollnow den sten Ja⸗ 
nuar 1814. Der Magiſtrat. 


es ss ze — — 


Veräußerung kaͤndlicher Beſigzungen. 


Zu Alt⸗Sarnow — von Wollin und Steynitz elne 
Mette entfernt — will ich die nahe bey dem Dorf dele⸗ 
gene gute Hufen Ländeteven meine abacbrandten Vor, 
werks in mehrere kleinere Beſizungen umſcheſſen und 
dieſe Stabliſſemegts mit Beobachtung der geſetzlichen 
Borſchriften durch Verſogſang af billigen Zine, erblich 
veraͤußern; fie follen beſtehn in zwey und zwanzig kleinere, 
wovon jedem f » 

an Wurtbenkand 5 15 Magdeb. Morg zzo[IR. 
— Mieien + Grund, beinabe ı= ei 
(außer der nabe belegenen privativen guten Weide und 
20 Morgen Grundfuͤcke für den Hirten und zu Haltung 
‚der B. llen) beigelegt werden und ans einem größerm 
Eta liſſement, welches „mal mehr erhält, als eines der 
kleinern. Alle, die Neigung zur Acgulſirion eines oder 
mebrerer dieſer Beſitzungen haben und an 2 bis 300 
„Merle: Vermögen nachweiſen können, werden aufgefer⸗ 
dert, ſich am a4ſten diefes Mongts Vormittags um 9 Uhr 
eee ee e 
kann man vorber bei dem Hrg. Juſt zrat ade in 
Wollin und dem Kaufmann Herrn 


Otto in der großen Dohmſtroße zu Stettin einſeben; 
aber zweckloſe ſchriſtliche Anttagen werden verbeten. Je⸗ 
doch dienet noch zur vorläufigen Nachricht, daß Entre⸗ 
preneurs einige Bauhülfsgelber erhalten und Baumateria⸗ 
luen aus der Nahe zu bekommen find. Hagen dei 
Wollin, den aten Januar 1813. 


Caſtner, Ober⸗Amtmann. 


Bekanntmachung. 


Da der Herr Mejor:v. Katte, welcher zur Armee ab⸗ 
gegangen, als ish riger Pächter der Jagd auf dem hieſi, 
gen Stadtgebict, darauf zenuncrt bat, und die Jagd⸗ 
racht von heute on, bem Kaufmarn Herrr Juppett iu 
Stettin wiederum auf 6. Jahre üderlaſſen wo den iſt; fo 


wird ſolches hiedurch bekennt gemocht, und ein jeder ge⸗ 


warget, ſich oller Jagt⸗Centtacentionen auf biefigem 
Stadt: Terrisorium ıu ertbalten, weil ſonſt auf geſetzliche 
Abndung amzeiragen werden wird. Alt Samm den zien 
Januar 1814. Der Magiſtrat. 


— . ä —ͤ—ü—V 


Warnungs Anzeige. 

Ein bfeſſcer üer ved Boddenfobrer if, wegen Wis 
darfentichteit gegen den Er eutor, nach dem techtekzaͤftig 
gewordenen Erkınniniffe des Kö stel. Criminalſenats vc 
Ober kandegzerichts von Pommern zn Steitin nom 2. Ku- 


aud 81, zu dierwöchen cher Geſdnznißirzie wirur- 
Kbellt, und eie Strafe ar ibn en mmebro debjogen wor⸗ 


den; welches zur Warnung für dergleichen Vertedungen 
dieduach bekannt gemacht wird. Sellvow den zo. Deebr, 
113, Königh, Preuß, Stadtzrrier, 


‚werden. 


Die nähern Bedingungen 
rnſt George 


binden, bey 


Auctions Anzeige. 

Den zkſten d. M. Vormittans 10 Ubr ſollen in und 
vor unſerer Gerichtsſtabe zu Ferdinardspoff, da der am 
ten o M. angeſtandege Termin aus bewegenden Ue⸗ 
fachen bat ausgeſetzt werden müffen, einige Stand gute 
Betten, 2 Pferde, einige Ruhe und Schmeine, gegen gleich 
baate Zahlung in Courant öffentlich meiſtbietend verkauft 
Ueckermünde den 3. Jan. 1814. f 
Köoͤnigl. Preuß. Vorpemmeiſches Domainen,Juſtiiamt 

neckermuͤnde. Dickmann. 


gau verkauf. . 

Ich bin willens, mein gau neu erbautes Haus nebſt 
Garten und Bäck⸗tey, wie auch Stalluag und Hofraum, 
aus frener Hand zu verkaufen. Liebhaber köngen zu 
allen Zeiten desbeld mit mit unterbandeln. Neussarp 
den 1. Januar 1814. 3 
Witwe Wilden, geborm Schwedern. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Freytag den ꝛ4ten dieſes ſoll am Heumarkt No. 137 
eine kleine Partdey Pommerſche Leinwand einzeln amt 
Meiſtbietenden verkauft werden. * 


8 

In dem hieſigen Koͤnigl. Magazin vor dem heil, Geiſt⸗ 
thör, ſoll eine anſehnliche Parthey Hafer⸗Kleye, Wh 
beſenders für Rindvieh ein nuͤtzliches Futter gewähret, 
am Mittwoch den sten Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
an Meiſtbietende öffentlich verkauft werden. Stettin den 
sten Januar 1814. Königl. Preuß. Proviant Amt. 

Am zcſten d. M. Vormittags 10 Uhr, ſollen in 55 
Velthuſenſchen Speicher, in der Nähe des Steigkra ns, 
eirca 100 Orhoft weſtindiſchen Rumm und eine Parthey 
Reis, in öffentlicher Auction, gegen baare Bezahlung 
oder gute kurze Wechſel, verkauft werden. 


Am zaften Januar, Nachmfttaa a Abt, ſollen in uns 
ſerm Hanſe eien 40 Pfund feiichen Caviar bey Heinen 
Kabeln in Auction verkauft werden. 8 5 

weber und meuel 

Buͤcher⸗Auctton! am zten Februer und folgende Tage 
Nachmittags 2 Uhr im Locale des Kyuſt⸗ und Induſtrie⸗ 
Magazins in der zten. Etage, über circa 2000. Bande, 
mehrentheits Balletriſtiſchen Inhalts, wovon der Egtalos 
vom Dienfiag den raten diefes an, im Kan und nr 
duſtrie⸗Magazin zu haben iſt. A. W. Schröder. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neuen nordiſchen Hering in Topnen und kleinen Ge⸗ 
Weber und Meuel⸗ 


FFT... N 
Trocknes ſeiſen Klodendol! verkauft ; 
Gottlieb Wilhelm Schulze am Aumarkt. 


Brauner Berger Lederthran, in eg, und halfcıe 
Tenzen, ſchmedeiches und ſchieſiſches Siſen von allen 
Sorten, hellaͤndiſcher Hering in ganzen Zorn und klei⸗ 
nen Gebinden, däniſche Kreide und Schiffspoch iſt bey 
uns 5 e ee bey 7 55 
wey Speicherboͤden auf der ermiethen. 
awer cee Holm & Paulcke, 25 

in Stettin Schulzeuſtraße No. 339. 


„n 


Pächter⸗Stoppelbutter, in Gebluden von 25 und so ., 
bolländiſchen Kae, und ſchöne Brabanter Sardellen dil⸗ 
din Ernſt George Otto, 

gioße Dohmſtraße. 
. ET TEE WERTEN 2 4 SE ap 
» -Rügenwalder Gänfebrüfte, von vorzüglicher Güte, ver- 
kauft à Stück zu 11 Gr, Friedrich Nebenhäufer, 
in der kleinen Papenſtraſse No. 317. 


Beſte Sorte Ruf, Preß⸗Caviar in Pfunden, wie auch 
fließenden in Faͤſſel, felſche Seralfunder Flickberin e, poſt⸗ 
taglich bey ; 5 Gottſchalck jun. 


Saus verkauf u. ſ. w. 
Ver änderungsdolzer bin ich gewilliget, mein in der 
Mpuchenſtraße fuh No. 49 belegenes Won nhaus, worin 
dein Mattial⸗Laden befindet, mit allen vorräthinen 
aaren und Handlungs⸗Utenſitien ſogleich eos ſleyer 
Hand zu verkaufen, oder im Fall ſich kein Kaufliebrab er 
findet, u vermicthen. — Auswärtige belieben ſich in por⸗ 
Aofreyen Briefen dieſethald an mich zu menden, Stettin 
den 4. Januar 1814. V. G. C. Sprengel. 
— ———— —E—Eä 
Zu vermiethen in Stettin. 

Beym Kaufmann Michaut in der Frauensretße No. 9:6, 
iſt die dritte Etage, bestehend in z auch 4 Stuben, Küche 
und Zubehör, ſogleich oder auch auf Oſtern, zu ver⸗ 
miethen. Stettin den roten Jauuar 1814. 


In meinem Hausſpeicher if der zweite, dritte und 
vierte, Boden und eine Kemife zu vermiethen. 
Sanne, Stettin, große Oderſtraße No. 10. 


Im Roßmarkt No. 709 IR eine St 
in der Unter-Etage zu Seemiethen. en nor ach 
er Speicherböden und jwey trockene Keller find for 
gleich iu vermietden, bey Ferdinand Lippe, 
beider No: 69 (b). 
In meinem Hauſe am Roßmarkt No. 694 ia die un⸗ 
ger⸗ und Mittel- Et . i 
ea I e dh 0 nn, 5 b same, 
— — Witwe Buchboltz. 
Im Hauſe Ns. 


868. große Wollweberſtraße ik die 
ıfte und ate Etage, ebnen a 10 Sibbe ben, 
Küche und Keller, ſo wie auch Stallung und Wagenremi⸗ 
fen, gleich oder zum zſten April zu vermiethen 


Marcks, Paraſollmacher. 


8 Bekanntmachungen. 

Die hiesige Sechandlungs-Anker-Socierät nimmt Auf- 
eäge zur Anfertigung neuer Anker an, und ersucht 
solche bey Unterzeichnete des baldigsten schriftlich ein- 
Zureichen, da wegen Mangel an Arbeiter spätere Bestel- 
"lungen zum Frühjahr unausgeführt bleiben mögten, 
Stettin den gren Januar 1813. 

P. A. Sanne, P. G. Treppmächers Erben. 
7 — —— —— öV——— —ä—ä nm nn 

Zu Stick und Hekel⸗Arbelt und Unterricht in Sticke⸗ 

sen aller Art, empfiebit 2 w. Gothenbeutel, 


oben der Gchubfiraße No. 183 in Stettin. 


Meine Schweſter, die Wittwe Röber, wünscht eine An- 
zahl Kinder weiblichen Geschlechts unter ſieben jahre, 
für höhere Töchterschul en vorzubereiten, und erbierer 
fich daher. dieselben durch Unterricht im Lesen, Schtei- 
ben, Stricken, Nähen, und durch Unterhaltungen zur Er- 
weckung des Bemerkens und Nachdenkens nützlich zu 
unterhalten. Dieser Unterricht wird zur Bequemlichkeit 
derjenigen Eltern, die meiner Anſtalt ihre älteren Töch- 
ter anvertraut haben, jedesmal in den nehmlichen Stun- 
den ſtatt finden, wie. in meinem Inſtitute. Das monat- 
liche Schulgeld beträgt einen Thaler acht Groschen in 
Courant Das nähere, etfahrt man bey mir am grünen 
Paradeplatz No, 546. Silberschmide, 


Wenn Eltern geſonnen find, ihre Töchter in der Da⸗ 
meysſckneider⸗Arbeit den gründlichen Unterricht geben zu 
laſſen, ſo erfahren dieſelben das Nähere in der Kubſtraße 
bei dem Faͤrber Mittelhuſen eine Treppe hoch. 


Verzuͤglich guten Küfenhering in Tonnen und kleinen 
Gebinden affer!ren imon & Cewp 


Auf einem Comtolr in Stettin mird ein Lehrling von 
guter Eritebung verlangt; näbere Nachricht giebt die 
Zeitun s Expedition. . 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich 
mit einem anſehnlichen Sortiment von Splegel und 
Trimeaux von allen Sorten, wie auch mit allen Bild⸗ 
hauerarbeiten, ſowohl in Stein als Holz, auch Leichen⸗ 
ſteinen und Monumenten, auch nehme ich Spiegel 

um Repariren und im Tauſch an, fo wie alle Arten 
Nronleuchter und Kunſtſachen, weshalb ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch bitte. — Auch iſt bey mir eine Wohnung 
von 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und Keller, wie 
auch ein Logis von 4 Stuben, 2 Kammern, Küche 
und Keller auf Oſtern zu vermiethen. Stettin den 
22. Decbr. 1813. B. Sangally, 

kl. Dohmſtraße No. 688. 
enn ein Burſche, der von ordentlichen Eltern, Luſt 
baten die ae zu erlernen, kaun ſich mei⸗ 
den bey dem Klempnermeifter Lange in Stargard, 
N No. Ss. Marktbezirk. 


Cours der Staats-Papiere 


. Berlin den 7. Januar 1874. 
Berliner Banco-Obligations „ . x 449 
Berliner Stadi-Obligations u... « 1292 — 
Churm, Landfchafts- 5 „2 „4 33 304 
Meumirk, detti —— 3114 — 
3 1 1 4 . 01 Pr — — — 
Wittgenſteinſche 0 321 — 
2 Aerni a Sa pl. 2.2.4521 
Meſt· Preuſilſche Pfandbri: Pr, Antk, “oe. — 604 
deu detti Polla. Au. 311 — 
Oſt· Preuſsiſche „% „„ 6131 — 
Bommerfche et tere 490 
&hur-u. Meumärk. detil RETTET 89 1 — 
Sehlefifche den! 2 ** 7114 — 
Staats- Schuld-Scheine se ar „„ „„ „4460 51 — 
Zins- Scheine „622% «„ „4 N nd 
Gehalt. detti detti von ͤ„ * — 12 
Freſox-Sche ne . 2 „„ he so I — 
Re 5 „2 „% „ „ „ „ „ 40 — 


Friefe Geld 


